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Nn 1 » 1 Sonntag , den 24 . April 1842

Deutsche Bundesstaaten .
Ockerreich . Wien , 16 . April . Die Sendung des kais. französischen

Bevollmächtigten , Hrn . Pageol , ist hier so wert beendigt , daß derselbe in den

nächsten Tagen seine Reise in gleichem Aufträge nach Berlin und Petersburg
fortzusetzen Anstalten trifft . Wie man hört , ist das Ergebniß der von Herrn
Pagcot mit dem hiesigen Kabinet gepflogenen Verhandlungen : das Einverständ -

niß , vorerst neue Versuche zu machen , die dem Plane einer Vermählung der

Königin Jsabella mit dem Prinzen von Asturien , ältesten Sohn des Do » Carlos ,
entgegenstehenden Hindernisse zu beseitigen . Die wesentlichsten derselben sind
bekanntlich die Abneigung Englands , dann die von Frankreich als nothwendige
Vorbedingung geforderte feierliche Vcrzichtleistnng des Prätendenten Don Carlos

aufseine Thronansprüche , wogegen sich dieser bisher mit aller Entschiedenheit

gesträubt bat . Sollten auch diese Versuche sich vergeblich erweisen , so dürfte der

19jährige Erbprinz von Lucca unter denjenigen in erster Reihe stehen , zu deren
Gunsten sich dann jene Mächte aussprechen würden , die jetzt ausschließlich für
den Prinzen von Asturien stimmen . — Der kommandirende General in Oester¬

reich , Fclozeugmeister Freiherr von Wimvffen , hat einen dreimonatlichen Urlaub

angetreten , während dessen der kürzlich hierher zurückgekehlte Feldmarschalllieute¬
nant , Prinz von Wasa , dieses Kommando interimistisch übernommen hat .

Preußen . *§ Berlin , 19 . April . ( Korrcsp . ) In dem Zustande der

Krankheit Sr . Maj . des Grafe » von Nassau sind in den letzten Tagen beun¬

ruhigende Symptome vvrgekommcn und bereits gestern Morgen fand man sich

veranlaßt , auf telegraphischem Wege darüber nach dem Haag zu berichten und

den Prinzen Friedrich , zweiten Sohn Sr . Maj . des Grafen von Nassau , aus -

zufordcrn , sich schleunigst hierher zu begeben . Uebrigens sieht der hohe Kranke

ausser seiner Gemahlin , dem Prinzen Albrecht und der Prinzessin Albrecht nur

sehr wenige Personen . Ausser seinem Leibärzte , dem geheimen Medizinalrath
Dieffenbach sind auch schon zwei andere berühmte Aerzte unserer Hauptstadt zu
Rathc gezogen worben . Brust und Mage » scheinen von der Krankheit besonders
angegriffen und dem hohen Patienten viele Leiden zu bereiten . — Sc . Maj .
der König sind gestern Nachmittag gegen Vz6 Uhr in Begleitung der Prinzen
Karl und Albrecht , der Generale Graf Dohna , v . Reyhcr u . s. w . auf der

Potsdamer Eisenbahn hier angelangt . Der schon erwähnten Feier des sechsten
Kürassierregiments in Brandenburg hatten ausser de » allerhöchsten Herrschaften
und der von hier aus dahin abgegangenen Generalität auch der in Branden¬
burg als Domherr des käsigen HochstifteS residirende General der Infanterie ,
v . Jagow , der kommandirende General des III . Armeekorps , Generallieutenant
v . Weyrich , der Gencrallieutenant und Kommandant von BreSlau , v . Zvllikoffer ,
und der Geuerallicutenant v . Quadt , dieser als Kommandeur der 6te » Division ,
jener als ehemaliger Kommandeur deS betreffenden Kürassierregiments ; ferner
der Generalmajor Tietzcn von Henning , als Brigadier der 6ten Kavallerie¬

brigade , und endlich auch der der hiesigen russischen Gesandtschaft für die Militär¬

angelegenheiten bcigegebcne Generallieutenant und Generaladjutant Sr . Maj .
des Kaisers von Rußland , v . Mansuroff , beigewohnt . Nach dem Gottesdienste
und der Parade , bei welcher Se . Maj . mit deutlicher Stimme eine , alle Anwe¬
sende ergreifende , Anrede an das Offizicrkorps hielt , gab Allerhöchstdcrselbe in dem
Lokale der daflge » Ressource eine große Mittagstafel , woraus Sie mit den Prinzen
nach Potsdam zurüükehrten . Aus der an diesem Tag ausgegebenen Geschichte
dieses Regiments geht hervor , daß es im Jahr 1807 bald nach dem tilsiter
Frieden aus den Uebcrresten deS Regiments Gendarmen und mehrerer Kürasster -
rcgimcnter errichtet worden ist und bei dem Befreiungskämpfe eine » ehrenvollen
Antheil an den Schlachten von Groß - Görschen , Bautzen , Kulm , Leipzig , Laon
und vor Paris genommen hat . — Die noch bis in den letzten Tagen bis zur
Wahrscheinlichkeit gesteigerte Vermuthung , daß der Minister des Innern und
der Polizei , Hr . v . Rochow , als Bundestagsgesandter nach Frankfurt a . M .
abgchen würde , macht seit gestern der Nachricht Raum , daß Se . Maj . eine
anderweitige Veränderung in der Stellung dieses hohen Staatsbeamten be¬
schlossen hat .

Berlin , 16 . April . Der geh . Oberregierungsrath Strccksuß , bekanntlich
zum Vorstände des hiesigen Vereins zur Beförderung deS kölner DombaueS ge¬
hörig , hat den Vorsteher der Gesellschaft der Freunde , eines fast nur aus Juden
bestehende » Wohlthäiigkeitsvereins , in einem sehr freundlicheil Schreiben einge -
lade » , mit den Mitgliedern an Beförderung dieses deutschen Nationaldenkmals

Theil zu nehmen , und cs anheimgestellt , auch ausserhalb dieser Gesellschaft ,
etwa durch die Judcnältestc » , hierbei Ihätig zu werde » , und gleichzeitig erinnert ,
daß es jetzt, wo wiederum von jüdischer Nationalität die Rede , an der Zeit sey ,
durch die That zu beweise » , daß in den Juden nur deutsche Gesinnung lebe .
Auch wirv der Magistrat zur Beförderung des großartizen Unternehmens Sub¬
skriptionslisten in die Häuser sende » . ( L . A. Z .)

Aus Preußen , 13 . April . Die 14 Gymnasien und Progymnasien der
Provinz Preußen waren im Winter 18 -10/41 zusammen von 3220 Schüler »

Aus dem zweiten Band von Catlins „ Indianerleben . "
( Schluß .)

Die Wegentfernung durch die spurlosen Prairien hin betrug ( wie schon be¬
merk !) an die 500 englische Meilen , über die unser Reisender seinen Kurs mit
einem Taschenkompaß zu steuern hatte . Doch hören wir ihn wiever selbst :

„ Ich hatte noch über weile Prairien und da und dort verborgen liegende
Schwierigkeiten weg zu wandern , die aus der glatten und täuschenden Fläche dieser
Grassteppen sich nicht wahrnehmen li <ßen . Gräben gleich rief im Grunde gehende
Flüsse boten sich mitunter plötzlich meinen Blicken , während ich auf wenige Schritte
nabe daran war , ihre lothrechten Wände hinabzustürzen , die mit langem , wildem
Grase Überhängen und dem Auge fast nicht sichtbar waren . Die Richtung meines
Kompasses sagte mir , daß ich über sie weg müsse , und mir blieb nur die einzige
Wahl , in sie hineinzusetzen und herauszukommen , so gut es eben gehen wollte . Sie
waren oft schlammig , und ich konnte nicht wissen , ob sie drei ober zehn Fuß tief
waren , bis ich mein Pferd darin hatte , und manchmal kam es kopfüber hinunter
und ich mit ihm , wo wir dann am jenseitigen Ufer kletternd bestthunlich uns hin -
aufarbeiten mußten . In einem dieser Kanäle , an dem ich mehrere Meilen in der
eitlen Hoffnung , eine seichte Stelle oder gewohnte Furt zu finden , hingerittcn war ,
trieb ich , wo er eine Breite von sechs bis acht Ellen hatte ( welche Tiefe , mag Gott

besucht . Auf de» 20 Gymnasien und 1 Progymnasium der Provinz Schlesien
befand sich im Sommer 1841 eine Schülerzahl von 4482 , im Winter vorher
von 4425 . Aus der Zahl der Abiturienten , welche diese Gymnasien geliefert
haben , ist ersichtlich , daß mehr als die Hälfte der Schüler dieser Anstalten nicht
zur Universität übergeht , und dieser Umstand scheint auf das Bedürfniß der
Parallelklassen für Realschüler hinzuweisen . ( 8 . A . Z . )

Bayern . Augsburg , 19 . April . Auf gestelltes Ansuchen deS hiesigen
Handlungsgremiums ist die allerhöchste Bewilligung erfolgt , daß von nun an
die Vercinsmünzsorten der Gulden - und Halbguldenstücke als augsburger Kur¬
rent gelten sollen und als Wechselzahlung auf dem hiesige » Platze angenommen
werden müssen .

Deutsche freie Städte . 9 Frankfurt , 21 . April . ( Korresp . ) Die
neue Verwaltung unscrs Theaters — unter der seitherigen Direktion — be¬
ginnt mit dem 1 . Mai . Man hatte das Gerücht verbreitet , das Theater werde
rcstaurirt und eine Zeitlang geschloffen ; allein dem ist nicht so : daS Theater
wirb unter der Hand auf Kosten der Stadt renovirt . Die seitherigen Aktionäre
sind meistens Abonnenten geworden , unter diesen befindet sich auch Se . königl .
Hoheit der Kurfürst von Hessen . In dem Personalstand des Theaters werden
nur wenige Veränderungen stattfinden . An der Stelle des Bassisten Dcttmer ,
— der » ach Dresden abgeht , aber gegen die Direktion des Mannheimer Hof ,
thcaterS , mit welchem er früher Verbindlichkeiten einging , in erster Instanz seinen
Prozeß verlor — ist Hr . Konradi vom aachener Theater cngagirt und hat bereits
mit Beifall debutirt . Hr . Diskant ist » ach Mannheim abgegangen und Dem .
Leclerc , unsere , zweite Liebhaberin , wird wahrscheinlich durch Dem . Ncustädt
vom Meininger Hoftheater ersetzt. Sonst bleibt Alles bei ' m Alten . Das neue
Theaterjahr soll mit der Vorstellung des „ Götz von Berlichingcn " beginnen .

Hannover . Se . Maj . der König von Hannover ist am 18 . d . M . um
9 '

/z Uhr Morgens von Berlin in Hannover wieder eingctroffe » . Sc . Maj .
waren am 17 . um 2 Uhr Nachmittags in einem Ertrazugc von Berlin auf
der Eisenbahn abgegangen , und Abends acht Uhr von Magdeburg weiter
gereist . — In der Sitzung der zweiten Kammer der hannoverschen Ständever «
samnrlung vom 14 . d . gab der Deputirte der osnabrücksche » , nicht zur Ritter¬
schaft gehörigen , Grundbesitzer , vr . zur . Meyer aus Essen , eine Erklärung wegen
Unterzeichnung des Reverses ab . Ein Mitglied machte den Antrag , die Regierung
um Feststellung der Förmlichkeiten zu ersuchen , welche den Uebertritt von der
lutherischen zur reformirten Religion und umgekehrt bedingen sollen , welcher
jedoch abgelehnt wurde .

Großherzogthum Hesse » . Darmstadt , 19 . April . Heute und
gestern beschäftigte sich unsere zweite Kammer mit Berathung des von der Re¬
gierung vorgelegten Gesetzes , welches die Bedingungen näher bestimmen soll,
unter denen , nach der Verfaffungsurkunde , die Suspension des Staatsbürger¬
rechts und der Eintritt in die Kammern , bei erfolgter Verurtheilung oder Los¬
sprechung von der Instanz , stattfindet . Nach dem Entwurf der Regierung
würde eine Anzahl Vergehen gar nicht mehr den Eintritt wehren und eine
andere Anzahl nur dann , wenn eine Verurtheilung hinsichtlich derselben statt¬
gefunden hat , die ein gewisses Maß der Haft überschreitet . Politische Vergehen ,
selbst wen » sic mit wenigen Tagen Gefängniß belegt wurde » , sind nicht in jenen
Skalen begriffen , was aber geschehe » wird , wenn der Antrag deS Ausschusses
durchgeht , daß Vergehen , welche mit nicht mehr als drei Tagen Gefängniß be¬
legt wurde » , vom Eintritt nicht ausschließe » sollen . Ebenso hält der Entwurf
die Verweigerung des Eintritts in die Kammern als Folge der absolutio
ab instantia fest , wogegen der Ausschuß darauf angctragen hat , ausser im Fall
angeschuldigten Diebstahls , Betrugs u . s. w . , jene Folge aufzuhcben . Dieser
Antrag fand starke Unterstützung in der Kammer selbst durch Glaubrech , Aull ,
Hesse u . A . , während der anwesende Negierungskommiffär , unter Beistand der
Abg . Franck ( Hofgerichtsrath ) und Buff , sich ihm widersetzte . ( S . M .)

Mainz , 19 . April . Das in der Versammlung der vereinigten Ausschüsse
des großherzogl . Hess. Gewerbvereius am 15 . d . M . i » Darmstadt festgestellte
„ Reglement für die im September d . I . in Mainz stattfindendc erste allgemeine
deutsche Gewerbe - Ausstellung " , welche als erstes Wahrzeichen einer neuen Acra
der großartigen Jndustrieentwickelung des deutschen Gesammtvaterlandcs zu be¬
trachten ist , enthält folgende Hauptbestiinmungen : Zu der mit dem Anfänge
des Septembers beginnenden GewerbeauSstellung , deren Dauer vorläufig auf
vier Wochen anberauml ist , kann jeder Gewerbtreibendc , im ganzen Bereiche
des deutschen Vaterlandes , von allen Industriezweigen Erzeugnisse einftnden ,
die mit der Adresse : „An die JndustrieauSstcllungskoinmission in Mainz » zu
versehen sind , und spätestens bis zum 15 . August eintrcffen müssen . Die aus «
zustcüenden Gegenstände haben sich durch Schönheit und Güte , oder durch neue ,
besonders zweckmäßige Einrichtungen anszuzeichnen . Möglichst vollkommene Ar¬
beit , wodurch am besten die Bestrebungen deS deutschen Gewerbsieißes karak -
tensirt werde » können , ist dabei Hauptaufgabe . Die Leistungen der schönen

wissen , denn wir kamen nicht auf den G ' und ) , Charley hinein , und ließ ihn zum
jenseitigen Ufer schwimmen , an dem ich mich anklammerte , und das , da es ganz
jäh und von Lehmerde war unv drei bis vier Fuß über das Wasser aufstand , für
Charlevn unerklimmbar war . So führte ich denn den armen Kerl mindestens
eine halbe Stunde hin , während ich oben auf dem Ufer fortging , mit dem Zügel
in der Hand und den Kopf des Schwimmenden ober dem Wasser haltend , wobei
ich Zu Zeiten fast unentwirrbar in dem langen Gras mich verstrickte , das mir oft
über den Kopf hinausging und — mit Epheu und sonstigem Schlinggewächs ge¬
füllt und verwoben — über den Steilranv vorhing . Endlich , unv wie ich schon
den Zaum in hoffnungsloser Verzweiflung fallen zu lassen Willens war , kam ich
an eine alte Büffelfurt , wo die Ufer stufenweise abgetreten waren , unv zuletzt kam
denn das arme erschöpfte Thier heraus , und war bereit und willig , mich und mein
Gepäck (nachdem ich ' s in der Sonne getrocknet ) zur weitern Reise aufzunehmen .

„ Am Osagefluß kam ich an einen Ort , der meinen Muth denn doch etwas
stark wankend macken wollte . Es waren erst vor wenigen Tagen schwere Regen
gefallen , so daß seine Ufer an vielen Orten überschwemmt waren , wie namentlich
da , wo ich ihn traf . Es schien nur wenig Wahl von Uebergangsstellen bei diesem
Strome , der 60 bis 80 Ellen in der Breite hielt und reißendschnell dahinschoß .
Zch nahm Charley alles ab und band ihn mit seinem Laso fest , bis ich daS Ge¬
stade auf und ab eine ziemliche Strecke weit bewandert , und Treibholz genug zu
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Künste im engeren Sinne bleiben von der Gewerbcausstellung natürlich aus¬
geschlossen . Die Kosten der Hin - und Rücksendungen übernimmt der großh .
Hess. Gewerbverei » . Sendungen durch die Post werden nur portofrei ange¬
nommen . Hinsichtlich sehr schwerer und umfangreicher Gegenstände , wie sol¬
cher , die bei großer Entfernung übermäßige Transportkosteti veranlassen könn¬
te » , ist vorher schriftliche Rücksprache mit dem Präsidenten des großherzogl .
Hess. GewerbvcreinS , Herrn Geheimrath Eckhardt in Darmstadt , zu nehmen .
Die Ausstellung wird gegen Feuersgefahr gesichert ; auch werden alle erforder¬
lichen Vorkehrungen gegen jede mögliche Beschädigung der ausgestellte » Gegen¬
stände getroffen . Diese sind mit dem etwaigen Verkaufspreise und andern
zweckmäßigen Andeutungen z» versehen . Eine aus zwölf Mitgliedern bestehende
Kommission leitet die Ausstellung und alles , was damit in Beziehung steht . Die
ausgestellten Gegenstände werden mit einem gedruckten Zettel versehen , worauf
Wohnort und Namen des Verfertigers , nebst Verkaufspreis rc . , angegeben
sind . Mit der Ausstellung wird eine Verloosung von ausgestellten Gegenstän¬
den verbunden . Nach dem Schluffe derselben wird jedem Aussteller eine Erin¬
nerungsmedaille an diese erste allgemeine deutsche Industrieausstellung ringe¬
händigt . Zur Zeit der Ausstellung findet eine Generalversammlung der Mit¬
glieder deS großh . Hess. GewerbvcreinS statt , und würde es sehr zweckmäßig und
gewiß für die Zukunft fruchtbringend seyn , wenn auch auswärtige Gewcrbtrei «
hende an derselben Theil nähmen .

Luremburg . Luremburg , 13 . April . AuS Diekirch wird berichtet ,
daß sich die Besorgnisse , welche bei der Nachricht von dem Anschlüsse des Groß¬
herzogthums an den deutschen Zollverein bei den meisten Gutsbesitzern laut ge¬
worden wären , durchaus nicht bestätigte » . Das Vieh , heißt es im Dicklicher
Wochenblatt vom 9 . April , wird von unsere » deutschen Nachbarn sehr gesucht ,
besonders die Schweine , die i » Heerdcn von 150 — 200 Stück angckauft nud
in die Vereinsstaate » gebracht werden . In Hosingcn wurden kürzlich 130 St .
dieser Viehgattung gekauft . Ebenso finden Pferde und Hornvieh guten Absatz
in Preußen , wogegen die Ferkel noch immer von den Franzosen gekauft
werden . Sämmtliche für das Grvßherzogthum ernannte preußische Zollbeamten
haben den ihnen vorgeschricbencn Eid wuklich nicht geleistet , indem sie darin
einen förmlichen Uebertritt in de » holländischen und ein Ausscheiden aus dem
preußischen Beamtenstand sehen wollten . Man ist gespannt auf die Entschei¬
dung , die darüber erfolgen muß . Wie verlautet , wird der katholische Pfarrer ,
den die preußisch « Regierung , mit Bestimmung seines bleibenden Wohnsitzes in
Luremburg , der katholischen Militärgemeinde der Garnison überwiesen hat , spä¬
testens in sechs Wochen hier eintreffcn . Bei der gegenwärtigen Frühjahrsinspi -
zirung durch den General von Holleben wurde die hiesige Infanterie bereits
mit de» eingeübtcn neuen Griffen ihrer Waffe vorgistellt , über deren allgemein
anerkannte Zweckmäßigkeit auch anwesende franzöfische Offiziere sich entschieden
bei dieser Gelegenheit aussprachcu . ( Pr . St . Z . )

Königreich Sachsen . Leipzig , 18 . April . Abermals hat eine Mord -
that hier stattgefunden , die schon am 14 . d . verübt , jedoch erst gestern wahrgc -
nommen worden und zur Kenntniß der Behörden gelangt ist . Die durch meh¬
rere schwere Kopfverlttzungen Ermordete war eine 60 Jahre alte , arme und
rechtschaffene Frau ; der gestern sofort ergriffene Mörder — ein Bekannter der¬
selben — ist ein übelberüchtigtes , mit Zuchthaus bestraftes und im hiesigen
Korrektionshause detinirtes Subjekt . Er soll seines Verbrechens , das er mit
Hülfe eines Beiles verübt , geständig seyn .

Leipzig , 18 . April . Die Messe fällt im Ganzen besser aus , als sie im
Anfänge hoffe » ließ , wenn sie auch das Prädikat einer guten nicht verdient . Im
Allgemeinen sind von manchen Artikeln nicht unbedeutende Verkäufe gemacht ,
aber sie theilen sich zu sehr ein unter den viele » Verkäufern , und dieser oft drückenden
Konkurrenz ist es zuzuschrciben , daß die bedungenen Preise in vielen , wenn nicht
in den meisten Fällen nicht befriedige » können . In gedruckten Kattunen der Zoli -
vereinsstaate » mag verhältnismäßig am meisten u . vergleichsweise auch zu den besten
Preisen verkauft seyn ; dasselbe läßt sich auch wohl , mit Ausnahme von Tdibets ,
von leichten wollenen und mit Baumwolle gemischten Stoffen , dem neuern Ge¬
schmack angepaßt , sagen , wenigstens hat sich darin so viel Begehr gezeigt , als

'
s Angesichts des Sommers Konsumo zu erwarte » war . Von Tuchen erschien dies -
i mal eine ungewöhnlich große Zufuhr , zu den dadurch gedrückte » Preisen ist i » -
I deß besonders i » ordinärer und Mittelwaare ansehnlich geräumt worden . Auch

Leder hat auf dieser Messe keine besondere Rolle gespielt , und nur Weniges von
ausgezeichneter Güte dürste ohne Preisermäßigung gegen früher geräumt seyn.
Von Pelzwaare » ist bis jetzt wenig oder nichts zu berichte » , doch scheinen in de »
namhaften Artikeln dieser Branche die Verkäufer nichts besonders Gutes zu er¬
warten , was die zu eilangenden Preise betrifft . Auf den Absatz von Seiden -
waaren scheint der Mangel größerer Einkäufe für entfernte Konsumtionsplätze
den fühlbarsten Einfluß zu übe » . Die französischen Erzeugnisse von Seide finden
mehr uird mehr Gegner in Produktion deutscher Industrie , so wie die letzte i »
wollenen , baumwollenen und leinenen Stoffen den englischen mit Erfolg in den
Weg zu trete » fortfährt , wie eS bei den bestehenden große » Schutzzöllen für
Manufakturwaaren vorauSzusehe » war . Der Lösung der schwebende » Frage wegen
Erhöhung des Eingangszclls englischer baumwollener Gespinnste wird von vielen
Seiten mit Spannung entgegengesrhen und gern die Bemerkung gemacht , daß
bedeutende deuischc Kaltunfabrikanten im Hinblick auf die glücklichen Resultate
ihies sehr beschützten WiikungSkreises so liberal und gerecht sind, nicht mehr mit
früherer Entschiedenheit und Schilderung ihres zu fürchtenden NuincS einer
Maaßregel enrgegenzutreten , die für sie momentan ein sehr kleines Opfer er-

einem kleinen Floß gesammelt hatte , das ich verfertigte , um meine Kleider , mei¬
nen Sattel und andere Sachen sicher hinüberzubringen . Als ich damit zu Stande ,
meine Kleider ausgezogen , und diese nebst den andern Sachen auf . den Floß gelegt
waren , führte ich Charley an 's Ufer und jagte ihn hinein und hinüber , wo er
denn bald das jenseitige User erreichte und dort sich an 's Grasen machte . AlSdann
kam die Reihe an die „ große weiße Arznei, " d . h . mich selbst, nebst Sattel , Zaum¬
zeug , Satteltaschen , Skizzenbuch , Flinte und Pistolen , Kaffee und Kaffeekanne ,
Pulver und Kleider , was alles auf den Floß gethan , und worauf er in den Strom
gestoßen wurde , der „ Arzneimann " aber hintcnnach schwamm und ihn vor sich
her stieß , bis er an die jenseitige Küste gelangte , zum mindesten eine Viertelstunde
weiter unten ! Von da wurden die Sachen oben aufs Ufer hinaufgetragen , und
in kurzer Zeit war Charley eingefangen , gesattelt und gezäumt , bepackt und be¬
stiegen , und wieder unterwegs . Das sind ein paar der Erlebnisse jener Prairien -
fahrt von 500 englischen Meilen , die ich ganz allein zurücklegte , und die mich
zuletzt zu Boonville *) , am Wcstufer des Missouri , herausführte . " —

Hier an diesem Ruheort wollen wir Catlin einstweilen lassen , und in unserer
nächsten baldigen Scklußmitthcilung noch Einiges von seinen Streifereien ausheben .

*) Stadt , nach jenem berühmten Urwaldsansiedler und Prairienjäger , dem eigenlhüm-
lichen und kühnen Kenmckyer, David Boon , also genannt .

heischt , wenn die mäßige Erhöhung von 2 — 3 Thlr . per Ztnr . auf englisches
Gar » bestimmt auf daS Stück Kattun nicht 2 Gr . betrogen würde , während sie
Deutschland die Erhaltung und Ausdehnung des Gewerbszweiges der Spinnciei
sichert und zu dessen wachsender Unabhängigkeit als fabrizirender Staat für alle
möglichen Fälle nicht wenig beträgt . ( L. A . Z . )

Württemberg . Stuttgart . Das Regierungsblatt vom 22 . April
enthält : Ein « Verfügung des Ministeriums des Inner » , wonach , unter Hin¬
weisung auf das Verbot des Aufhängcns frisch gegerbter Häute zum Trock¬
nen an öffentliche « Straßen , zu Verhütung von Unglücksfälle » durch das
Schcuwerden der Pferde verfügt wird , daß Fuhrleute , welche Thierhäutc in
rohem Zustande oder frisch gegerbt , so wie die zum Leiinsieden und anderen
Zwecken bestimmten rohen thierischen Ueberreste führen , dieselben dicht und
vollständig einhüllen und bedecke» sollen , so daß der Gegenstand der Ladung
nicht sichtbar ist und so wenig als möglich durch seine Ausdünstung den Ge -
ruchsorganc » der Pferde bemerkbar wird ; — die Verleihung eines Erfindungs -
Patents auf fünf Jahre an den Lithographen Wagner in Karlsruhe auf eine
Methode , den Steindruck auf das Wachstuch unmittelbar anzuweuden ; —
eine Bekanntmachung der Regierung des Donaukreiseö , wonach der Kriminal -
senat des Gerichtshofs für den Donaukreis die Unterdrückung der Druckschrift :
„Das Verfahren des württemb . kathol . Kirchenraths und des bischöflich Rot -
tcnburgischen Ordinariats gegen den kathol . Pfarrer Schmitt zu Nagelsberg
wegen Verweigerung der Einsegnung einer gemischten Ehe ( Augsburg , Koll -
man ») « beschlossen hat .

B e l g i e n.
Brüssel , 13 . April . Das Gesetz über die Entschädigungen für Verlust an

Mobilien und Immobilie » durch die letzten Kricgöercigniffe wird gegenwärtig
im Senat berathen und findet bei einem Theile dieser Versammlung wenig Zu¬
stimmung , weil die Repräscntantenkammer den Eigemhümcr » der Polders an
der Sckelbe keine Entschädigung für den durch die Ueberschwemmungen verur¬
sachte » Nichtgennß ihres Grundes und Bodens hat zuerkenne » wollen . In einem
frühcrn Briefe führte ich die Gründe an , welche die Repräsentantenkammer hier¬
bei zur Richtschnur genommen . I », Senate sitzen große Grundbesitzer , die, wenn
auch nicht aus eigenem Interesse , so doch aus einer leicht erklärbaren Sympathie
mit ihres Gleichen gegen die Ansicht der Majorität der ander » Kammern lebhaft
Partei nehmen . Trügen sie den Sieg davon , so würden die Repräsentanten
wahrscheinlich doch nicht von ihrer früher « Entscheidung abgehen , mithin würde
die Sache unentschieden bleiben und die ganze Angelegenheit auf eine andere
Session verschoben werden müssen , was in mancher Hinsicht zu bedauern wäre .

Frankreich .
Paris , 20 . April . ( Korresp . ) Die Deputirtenkammersitzung von heute

bietet durchaus nichts Interessantes . Hr . Lacrosse , der sich mit Granier de Cas -
sagnar schoß , erschien heute zum ersten Male wieder in der Kammer ; ist aber
noch , von ferner Wunde her , biütend . — Hr . Granier de Caffagnac zählt heute
r »r „ Glebe " ( dessen Mitredakleur er ist ) alle die vorthkilbasten Stellungen auf ,
welche die Journalisten der Opposition für sich , ihre Freunde und Verwandle
schon erlangt haben . — Wir haben jetzt in Paris wirkliche Sommerwitterung ,
welche der Stadt ein sehr fröhliches Aussehen gibt , aber die politische Stille
nur noch vermehrt . — Die englischen Blätter fangen auch zum Theil wieder an ,
auf Frankreich loszuschlagen ; in Worten ist mau jetzt hier weit gemäßigter , aber
nie herrschte in der Sache eine solche systematische Feindschaft gegen England ,
wie im gegenwärtigen Augenblick . Der Regierung kann es nur durch große
Klugheit gelingen , diese feindseligen Gefühle zu bemeistern . Sollte aber wieder
eine Schiffödurchsuchung stattfinde » , wie die , wovon die Blätter aller Farben so
Vieles »rttzuthetlkn wußten , so bekömmt die Negierung , welche vom Grundsatz
der Mäßigung ausgeht , einen schweren Stand . Man ist hier zu der Ueber -
zeugung gelangt , daß in England , was die Gesinnung gegen Frankreich anbe¬
langt , Tories und Whigs keine » Unterschied »rachen . Man darf nicht ausser
Acht lassen , daß man jetzt hier sehr gut weiß , was in England vergeht , weil
daun bei erleichterten und wohlfeilen Verkehisverbindirngen das Reisen nach und
von England mit jedem Tage zuniinmt . Die letzten Vorgänge in Rußland und
die muthmaßlrche Politik des Kabinels von St . Petersburg erregen hier einiges
Staunen , wofern die Gerüchte nicht trügen , was freilich , da in hiesiger Presse
unmäßig erfunden oder gelogen wird , leicht möglich ist — Die Deputirtenkam -
mer hat gestern die rein juridische Verhandlung des Gesetzentwurfes hinsichtlich
der in der Strafgerichtsordnung anzubringenden Aenderung durch Votirung des
ganze » Gesetzentwurfs mit 133 gegen 98 Stimme » beendigt . Man versichert ,
daß schon viele Deputirte , vorzüglich die politische » , in die Departement gereist
sind , so daß blos die bei der Eisenbahn beteiligten in Paris verbleiben . —
Der „ National " , die „ Presst " und das „Journal des Debats " verteidigen gegen
den „ Eoucricr franyais " den inländischen L inengewerbszwcig . Es ist dies kein
seltenes Beispiel , Blätter der verschiedensten politischen Meinung hinsichtlich ge¬
wisser industrieller Fragen erne Meinung au den Tag legen zu sehen . — Der
Bericht über die Eisenbahncntwürse findet schon viele Tadler . Die Opposition
wird aber dennoch das Ministerium bei dieser Angelegenheit besser unterstützen , als
das Zentrum , ein Fall , der auch gestern bei der Abstimmung über das Strafgerichts «
ordnungsgesetz vorgekornure » ist . — Anstatt interessanter politischen Notizen findet
ma » jetzt in vielen Tagesblättern nichts als sogen . NeklameS , Anempfehlungen
gewisser Krämerläden und andere Lobhudeleien . — Schon wird von vielen Ver -
besserungsanträgcn zu dem Ersenbahngesetzcntwurfe gesprochen . Die Linie von

Verschieden es
* Relief der Stadt London . Der Anblick dieses , mit vieler Kunst auSgear -

beitete » , so eben dahier im König vor, Preußen ausgestellten Reliefs der größten Stadt
Europa '« und des wichtigsten iiu >> reichsten Handelsplatzes der Welt , gewährt Denen , wel¬
chen es nicht vergönnt ist, das Original zu schauen , einen so viel als möglich befriedigenden
Ersatz , und Jenen , welchen vieses Glück zu Theit wurde , eine sehr angenehme Erinnerung .
Das Relief ist 13 Fuß lang und 10 Fuß breit , und zeigt uns dies ungeheure London mit
seinen 8000 Straßen , 180,000 Häusern , seinen 100 und mehreren öffentlichen Platzen und
Squares ( kleinere eingefaßte Plätze mit Rasen , Bäumen und Statuen , über S00 Kirchen ,
4000 Lehr - und Erziehungsanstalten , 8 Brücken , 14 Theatern , 150 Armen - , Kranken - , Wai ,
sen- »nd Irrenhäusern , 19 Gefängnissen , 18 öffentlichen Bibliotheken , unzähligen Pallästen
rc . Diese Gebäude find hier aus Kerlholz den wirklichen nachgebildet , und lassen selbst in
diesem schwachen Abbild « den mächtigen Eindruck ahnen , welchen diese Riesenstadt hcrvor -
bringen muß . Man wandert , mit nur einiger Phantasie begabt , leicht orientirt und ge¬
mächlich durch das Labyrinth ihrer Straßen , deren manche 5000 bis 6000 Fuß lang ist ;
man weilet mit ernstem Betrachten vor so vielen geschichtlich merkwürdigen Stellen , z. B .
dem Tower , dem Parlamentshause , den Residenzen , der Pauls - und Westminsterkirche , der
Nationalbank rc . und macht gemüthlich eine Lustfahrt hinab auf der herrlichen , schiffbe-
deckten und 900 Fuß breiten Themse . Man wähnt das Gewümmel der anderthalb Milli¬
onen Einwohner zu sehen , den Lärmen zu hören , nud vergißt freilich daneben auch nicht ,
daß sich bei 117,000 Arme , 14 000 eigentliche Bettler , 115 .000 Gaudiebe und Gauner ,
70,000 Lustdirnen unter jenen darin herumlreiben . Es ist Schade , daß auf diesem Relief
der berühmte Tunnel ( bekanntlich «in unterirdischer Weg unter der Themse , 1300 Fuß lang )
nickt ersichtlich ist , da dasselbe nicht über den Umkreis der eigentlichen Stadt hinausreicht ,
welcher den Tunnel nicht mehr in sich begreift . Acht Jahre seines Lebens , 8 Jahre de-
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PüriS nach der belgischen Gränze scheint am meisten die Aufmerkiawkcil der Ab »

geordneten zu beschäftigen , es sollen dafür verhältnißmäßig dle meisten Geld¬

summen bestimmt werden . Vicomte Parat hat zu diese,» Zwecke bereits ein
Amendement vorgeschlage » . - Di - bereit - mitg - the . lt - ( « nur wahr , wichtige )
Nachricht über die von dem St . Petersburg . ,ch - n Kab . net nach Washington ab .

geschickte diplomatisch - Note ist »°» den m .n .sterchllc .. und halbniinistettellen
Blättern mit Stillschweigen übergangen worden Es soll sich d . e Sache aber

eiaentlich so verhalten : Von dem Jul .traktat herrscht zwischen Rußland und
Nordamerika eine große Uebereinstimmung der politischen Ansichten , auf das

U - belwvllen gegen England fußend . Allein seit der zweiten Hälfte des 1840r

Sabres hat sich die Sache ganz verändert , Rußland hat sich England wieder

genähert und bedarf daher die Freundschaft der Vereinigten Staaten nicht mehr .
F >r v Brunnow soll dem Hr » . Everolt in London eröffnet haben , daß Rußland
ernstlich gesinnt sey , England zur Unterdrückung deS Sklavenhandels beizustehc » ,
und daß Amerika selbst nicht auf Frankreichs Beistand zählen könne , indem
dieses im Grunde mit den vier Großmächie » einveistanden wäre und nur wegen
innerer Rücksicht die Ratifikation verschieben müsse . Wie dem auch sey , in Frank¬
reich wird , was die Durchsuchungsfragc anbelangt , gewiß nicht so bald eine
Acnderung Vorgehen und daS Zudringen von Aussen trägt nur noch mehr zur
Widerspenstigkeit bei ; die Einen , weil sie sich um die Sache an sich bekümmern
und den Andern dient sie als Oppositionsmittel . — Die ans Algier eingetroffe -
„ cn Berichte stnd wieder im höchsten Grade befriedigend . General Bedeau hat
die Morokkanersöldner Abv - cl-Kadcr 's wieder tüchtig mitgenommen . Der Emir
hat sich » ach Audscha ( Ma ' vkko ) zuiückgezogen , nachvem er 80 Mann verloren

hatte .
h > Paris , 20 . April . ( Korresp . ) Hr . Dufaure hat endlich de » Bericht

der Kommission über das Eiseubahug . setz vvrgrlcgt . Der Vorschlag der Kom¬
mission weicht wesentlich von dem Vorschlag des Ministers ob . Dieser nahm
fünf Hauptlinien an : nach Belgien , nach England , nach Deutschland , nach dem
Mittelmecr und nach dem atlantischen Ozean ; zusammen eine Strecke von
2400 Kilometer oder 600 sranz . Stunden ( Lienes ) ; die Kosten für den Staat ,
hätten ohugcfähr 360 bis 400 Millionen Fr . betrage » . Spätclhin , während
der Berathungcn der Koi » mi,sion , fügte Hr . Teste eine sechste Linie bei , von
Mühlhausen nach Dijon , zu diesen sechs Linien komme » im Vorschlag der Kom¬
mission noch zwei andere , die eine von Bordeaux nach Bavonne , die andere von
Oileans nach Clermont . Das ganze Netz , wie cö die Kommiision zieht , beträgt
3,155 Kilometer oder 788 L . eu . s , also 188 LieueS mehr als »n ursprünglichen
Vorschläge . Die Kosten werden von der Kommlssion auf 475 Millionen ver¬
anschlagt . Nimmt man aber den sehr gemäßigten Ansatz der Negierung zum
Maaßstab , so kosten die 788 LieueS wohl an 5l0 blö 525 Millionen . Rechnet
man das Kapital dazu , welches die Prioatge,cllsckaf >en znschießeu müssen , so
wird nicht viel an einer Milliarde fehle » . Fur ' S erste Jahr verlangt die Kom¬
mission nicht mehr als 126 Millionen , welche zwischen vier Hauptlinien vertheilt
würden . In der Voraussetzung , daß der Staat jährlich 25 Mlll . zu ven weitern
Arbeiten schießt, kann das prvjekiukc Netz erst nach 20 Jahren zu Stande kom¬
men . Sämmlliche Bahnen gehen natürlich von Paris aus , und Vas liegt , n
der Natur der Sache . Paris gibt dem Leben des Ungeheuern Staalskörpers
deu Impuls ; alles blickt dahin , allcö eilt dahin : von hier gehen die großen
Kaiserstraßen der telegraphischen Linien a » S . ES wird dem Ministerium schwer
fallen , eine Majorität zrr erlangen ; die Depntirten der Departement « , welche
den Voischlag nicht beachtet , werden eine hartnäckige Opposition bilden . Jedes
Departement , jede Stadt und jedes Dorf will seine Eisenbahn haben , wozu
dient die Zentralstelle , wenn der merkantiiische Egoismus die politische Einheit
zersplittert ? Schließlich bemerken wir noch , daß die Bahn von Paris nach
Roue » bis nach Havie fortgesetzt werden soll , daß die Arbeiten nächstens be¬
ginne » . — Auf dem Boulevard du Trmplc wird e >n zweistöckiges Haus nieder -
gerissen ; jedes Stockwerk besteht aus einem Fenster , zu ebener Erve wohnte ein
Marchand de vi » . Aus dem ober » Fenster schoß Fi - schi am 28 . Juli 1835
seine Höllenmaschine gegen Len König Ludwig Philipp log . Man halte diese
Möiderhöhle längst zerstöre » sollen . Das Boulevard du Tcmple ist ein Sammel¬
platz für die niederen Volksklasse » ; und findet da Len Clique Olyiupique vo »
Franconi , die Gaiiv und eine Menge kleinerer Theater und Schaubuden aller
Art . Gegenüber ist daö türkische Kaffeehaus » iii seiner orientalischen Dekora¬
tion und dem Kiosk inmitten eines Gartens ; an diesem Orte de , Freude erregte
das HauS Grauen , und der Anblick desselben konnte auf den Geist des Volkes
nur nachtheilig wirken . Durch ein selisames Zusammentreffen wird z » gleicher
Zeit das Haus Pepin 's , eines Mitschuldigen des Fieschi , neu hergestellr . —
Die Nachricht von dem ( ln Spanien , auf der Reise erfolgten ) Lode deS Bankiers
Aguado bestätigt sich : doch weiß man die nähern Umstände »roch nicht . Er
besaß ein prachtvolles Hotel zu Paris in der Straße Grange - Bakeliere ; i»
einem Flügel desselben war eine Sammlung spanischer Gemälde ausgestellt ,welche in der Kunstwelt unter dem Name » Muser Aguado bekannt . Sie zählt
an 500 Nummern und hat daiunter Werke von Murillo , Zurbara » , Ribera rc . ,wie auch auS der italienischen Schule . Die Gallerte war dem Publikum zu¬
gänglich , das mit der größten Aufmerksamkeit ausgenommen wurde . Auch der
Graf von MesnarS , ehemals erster Stallmeister der Herzogin von Berry , ist
kürzlich in seiner Wohnung iu der Rue Royale gestorben . Es ist derselbe ,welcher mit der Herzogin zu Nantes in einem Verstecke neben einem Kamine
gefangen genommc » worden .

— Hr . S . de Sacy gibt im Feullekou des „Journal des Debats « eine be-

, urtheilende Anzeige über die „kritische Prüfung der Lehren von Gibbon , Dr .
j Strauß und Salvador über Jesus Christus , sein Evangelium und seine Kirchevon Guillon , Bischof von Marokko . « Daß der Rezensent nicht sehr in die Tiefe

geht , erhellt theils aus feinem Gcständniß , daß cs ihm unmöglich gewesen , daSWerk von Strauß bis an ' s Ende zu lesen , theils daraus , daß er überhaupt nicht
läugnrt , daß er in den thevlvgisch . philvsvphischen Streitfragen Deutschlands
keineswegs ans dem Laufenden sey . Was er von vr . Strauß gelesen hat , findeter entsetzlich nüchtern und trocken ( » eo et trariquille ä ksire peur ) und er sichtauch gar nicht ein , was die alte apologetische Beredsamkeit mit einem solchen
phlegmatischen Menschen , der mit unglaublicher Geduld die Texte der vier
Evangelisten zusammengestellt habe , um darin Widersprüche von mehr oder weni¬
ger Belang zu entdecken , eigentlich anfangen solle , cs sey denn , daß wer ihn
widerlegen wolle , Geduld der Geduld , Gelehrsamkeit der Gelehrsamkeit und
Minutien den Minuticn entgegensetze auf die Gefahr , ein eben so wenig an¬
ziehendes Buch zu schreiben , als das s- inige , denn vor der Masse nicht sowohl
der Einwürfe als der kritischen Bemerkungen könne man erschrecken. Uebrigens
wirft er ihn mit den Anhängern der natürlichen Wundererklärung ohne weiteres
zusammen , doch sagt er auch wieder , derselbe erkläre alles für Legenden . Das ist
etwas verworren gesprochen , aber dem Forschungstrieb seiner Nation macht
er auch kein sonderliches Kompliment , wenn er bemerkt , in Frankreich glaubeman an Wunder oder glaube nicht daran , und dabei lasse man es bewenden .

Oesterreichische Monarchie .
Ungarn . Bereghcr Komitat . Bei der letzabgehaltenen Gcneralkon -

gregation fand der Antrag des ödenburger Komitats wegen der durch Ungarn
zu ziehenden wien - triester Eisenbahn aus der Ursache keinen Anklang , da in
Hinsicht der Eisenbahnen die Stände den Wunsch hegen , daß » ach Bewerk -
stelligung der Eisenbahn auf dem linken Douauufer der einzige Hafen des
ungarischen Küstenlandes Fiume , mit dem Herzen des Landes , nämlich mit Ofen
und Pesth , in Verbindung gebracht werde , welcher Wunsch der Stände aber
nicht realistrt würde , wenn die wien - triester Eisenbahn durch Ungarn , wo dieselbe
nur einige Grenzkomitate berühren könnte , gezogen werden sollte . — Biharer
Koniitat . Dem Vernehmen nach sollte » , auf Aufforderung einiger Grundbesitzer ,viele gemeine Edclleute zur Generalkongregatio » komme » , die , wie man sagt ,
auf die Gefahr aufmerksam gemacht wuroen , die ihren Rechten und P - ioilcgien ,
vorzüglich durch die in der vorige » Kongregation vorgeschlagene Besteuerung
des Adels , und ausserdem durch noch andere , dem gesammten Landtage allein
zukommenbe Neuerungen , bevorsteht , und daher ihre ruhigen Wohnstätten ver¬
lassen , um ihre von ihren Ahnen geerbten Freiheiten und Vorrechte mit ihrer
Stimme zu verlheidigcn . — Tags vorher erschienen die erwarteten Edelleute
mit Musik und einer nationalfarbige » Fahne an der Spitze , auf deren beiden
Seiten die Worte : „ Lljeu s .

' kärül ^ « ( cS lebe der König ) und »nein rrckÜLunlc«
( wir steuern nicht ) zu lesen waren . Jedoch machten sic keinen Lärm und störten
die Ruhe nicht . Am 5 . März Morgens 8 Uhr füllte schon die Menge den
Saal , und wiederholt eriönte » die Wort « nirem uckäLurrk . ! « die Fahne wurde
nicht in den Saal gebracht , auch geschahen daselbst keine de,onderen Unordnungen .
Als die Kongregation eröffnet war , wurde das königliche Reskript verlese »,
worin Seine Majestät , den Ständen Ruhe und Beobachtung des gesetzlichen
Anstandes in den Beratdungen mit väterlicher Strenge empfehlend , ihnen be¬
kannt macht , daß Alleihöchstdieselben die Ernennung des KomitatSphysikus für
ein Obergespansrecht ansehen , und daher den in diesem Komitate vermittelst
dieses Rechtes gewählten Physikus in seinem Amte bestätigen und verordnen ,
demselben sein Solarium zu zahle » . Ferner : daß Se . Majestät , in Bezug auf
das Ansuchen des Komitats , den ObergespanSadministrator zu entfernen , indem
das Gesuch auf keinem triftigen Grunde beruht , und der Administrator daS aller¬
höchste Zutrauen besitzt , denselben auch ferner auf seinem Posten zu lassen
geruhten .

Portugal .
Lissabon , 14 . April . ( Korresp . ) Die unterlegenen Parteien und die

Unzufriedenen unter deu Chartisten werden sich beiden Wahlen gegen das Mi¬
nisterium verbünden . Das Kabinel hofft aber , daß vo » den Wahlen von 145
Kammermiigliedern höchstens 12 zu Gunsten der Opposition ausfalle » werden .
— Der Herzog von Palmella svll sich endlich haben bereden lassen , das Mini¬
sterium der auswärtigen Angelegenheiten zu übernehmen . — Man spricht von
23 neue » Pairs , die ernannt werden sollen ; die Königin wird , meint man , sich
gewiß bereitwillig dazu zeigen . Costa Eabral möchte selbst den Miguelisten da¬
bei einige Gunst zeige » .

Spanien
chsi Madrid , 13 . April . ( Korresp . ) Es ist wieder NlleS ruhig in der

Stadl , obgleich die Maurer » och immer nicht zur Arbeit zurückgekehrt sind.
Man befürchtet auch keine Storung mehr . — Die „ Gaceta « , das „ Eco del
Comerciv " und „El Espectakor « enthalten Betrachtungen über die von Hrn .
Marliani angegriffene Rede des französischen PairS Maiquis Boiffy d ' Anqlas .
— Der „ Correo Nacional « scheint die Reise des Hin . Aguado als sehr wichtig
anzusehen .

§7 Paris , 20 . April . ( Korresp .) Man weiß aus Madrid vom 14 . d . ,
baß der ( schon erwähnte ) Antrag des Hrn Marliani in der Senatekammer
nicht günstig ausgenommen worden ist . — Der Jnfant Don Francesco da Paula
ist in Begleitung seiner Familie den 14 . i » Madrid eingetroffe » . — Der Tod
deS Bankiers Marquis Aguado bildet heute den Hauptgegenstand der Stadt -
nnterhaltung . Den 13 . d . wußte man in Madrid noch nichts von dem Tode

angestrengtesten Fleißes hat der alte Mann , welcher es zeigt , auf diese Schnitzarbeit ver¬wendet . Die Erklärungen , welche er über das Technische seiner Arbeit gibt , daß er näm¬
lich Fasaden . Thore , Säulen , Fenster , Höhe , Brene , Länge , ja sogar ° >e Farben von Ge¬bäuden und Slalüen sich nachzubilden bestrebt habe , und baß man , sein Verkleinerungs -
nraß »oraussetzend , den relativen Umfang der Straßen , öffentlichen Plätze , Quaciiere , Brü¬cken , Kirche » , Schlöffet rc . und bas Verhäliniß °er Größe , worin sie zu einander stehen ,vorgestelli sehe , finde ich richiig , desgleichen seine statist,,ch «n und historischen Erklärungenüber Len vor Augen liegenden Gegenstand . Er geht Punkt um Punkt französisch durch ;man braucht aber nur eine ordentliche Geographie mitzunebmen , so versteht auch derjenige ,welcher mchl französisch kann , was der Künstler sagen will , sobald ec den Namen des be¬deutenden Gegenstandes hört . Ein Blick ln den angebrachlen beweglichen Bergrößerungs -
spiegelgewährt Len vvllkümmenen Eindruck dieses Siadlriesen . Man muß bei Hellem Tag «
hingehen . x .* Durch die Gesellschaft für Herausgabe der oZIoriumeiit -» kerirranias Kintorrc »eck. kerir « haben wir freilich eine neue und kritische Ausgabe der QueUenichrisisteUer zuerwarten , und zum Tycck schon erhalten . Diese Ausgabe ist jedoch so prachtvoll auSge -stattet , und deshalb auch so theuer , daß nur große Bibliotheken das Werk anschasfen kön¬nen , und der Privatmann die nöthigen Mittel , sich dasselbe selbst zu erwerben , nicht auf¬
zudringen vermag : die vier ersten Bände kommen auf 84 fl. zu flehen . In vielen Städ¬ten ist auf den öffentlichen Bibliotheken das Werk gar nicht anzutresfen , in Karlsruhe selbstbefinden sich , soviel wir wissen , nur zwei Eremplare ( auf der Hofbidlioihek und dem Ar¬
chive) , von weichen das Letztere nicht auSgelieheu wird ; ist nun bei einer Einwohnerzahlvon mehr als 23,000 Menschen , wovon em großer Theil aus Staatsbeamten besteht , mit
Gewißheit , wie wir glauben , anzunehmen daß sich 20 Männer mehr oder weniger mir dem
Quellenstudium unserer vaterländischen Geschichte abgeben , sv kann jeder Einzelne das Werk !

höchstens alle 1 ' / . 3ahr einmal geliehen erhalten , weil die Auslcihezeit auf 4 Wochen fest¬
gesetzt ist . Wie sehr werden dadurch vie Sluoien so manches Redlichstrcbenden gehemmt !
— Wir glauben daher den innigen Wunsch aussprecheu zu müssen , es möchte doch recht
bald eine kleine Ausgabe veranstaltet werden , welche eng und mit kleineren Lettern , etwa
wie die Tauchnitz ' schen Ausgaben römischer Klassiker , gedruckt Alles enthält , was die große
Ausgabe >n sich faßt , deren Preis aber gewiß nur den achten Theil der FoiioauSgaben be¬
tragen würde . Bei der Menge der abgesetzt werdende » Eremplare , wovon auch sehr viele
in 'S Ausland gehen , würbe der Buchhändler bald zu seine » Auslagen kommen , und wenn
auch der Gewinn nicht sehr groß , so wird doch das tiefere Studium unserer vaterländi¬
schen Geschichte dadurch bedeutend gefördert werden , — und das heißt schvn viel ! —

Paris . Zn den erfreulichen Anblicken in brm freundlichen Sonnenschein gehörendie in ihre neuen eben so geichmackooilen als bequemen Uniformen gekleideten franzöfi -
schcn Liniensoldaien ; — kurze blaue Röcke mit kleinem weißen Vorstoß , mit weißem
Säbelgurt um den Leib , unv , besonders wenn in Reih und Glied , sehr geschmückt durch
die kleinen weißen Binstriemen der Tournister ; die konisch geformten kleinen Tschakomü -
zen , die gelben und rochen wollenen Epauletlen zieren die Truppen ungemein , und der
Ueberrock gibt den unbeholfensten Rekruten eine Haltung , die der so bequem und weit
sitzende Frack früher selbst den ältesten Truppen nicht gab . Die Offiziere mit ihren roih -
ledernen Säbelgurren nehmen sich besonders gut aus . Die halbvcrbeckterr rochen Bein¬
kleider werden so auch bei weitem weniger schreiend . Der Uniformwechsel , der nicht regi -
menler - , sondern detascheinenisweise geschirht , geht rasch vorwärts .

— Von Heinrich Zschokke ist eine Selbstschau unter der Presse , in welcher der belieb¬
te Schriftsteller die Bilder seines reichen , durch vielseitige Berührungen und Ereignisse an¬
ziehenden Lebens dem Leser vor Augen führt .
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dieses Kapitalisten , der u . a . namentlich ei» Freund Rossini ' S war , mit dem er j
mehrere Reisen machte .

Schweden und Norwegen
Upsala , 12 . April . Den Nachrichten über die am 29 . v . M . stattgefun «

dene Eröffnung der von Sr . hochsel . Maj . König Gustav UI . an der hiesigen

Bibliothek deponirten Kisten ist noch binzujnfügcn , daß sämmtliche darin Vorge¬

fundene Papiere , mit Ausnahme der Freimaurerdokumentr , dem Oberbibliolhc -

kar Schröder und dem Unterbibliothekar Afzelius auSgrliefert wurden , um , nach

aufgenommenem Verzeichnisse derselben , in der sogenannten Gustavianischen

Sammlung der Bibliothek aufbewahrt zu werden .
Amerika .

Vereinigte Staaten . Ncuorleans , 8 . Febr . Die Geschäfte und

der Verkehr sind hier wie in allen Staaten der Union gegenwärtig sehr niedcrge ,

drückt . Es ist ein sehr großer Geldmangel fühlbar , und das Stocken mehrerer
Banken verursacht den langsamen Gang der Geschäfte . 3 « St . Louis ging
der Unwille des Volkes gegen eine Bark , welche ihre Zahlungen einstellle , so
weit , daß ein VolkSausstand ausbrach und die ganze Bank zerstört wurde ;
Aehnlichcs geschah in Louisvillc , Staat Kentucky . Dasselbe Schauspiel war

in Pittsburg vorbereitet und wurde nur noch durch eint kräftige Proklamation
an das Volk verhindert . Die Ursache dieser Unordnungen der Banken ist die

zu geringe Beaufsichtigung derselben von Seiten deS Staats . Kein Wunder ,
wenn also das Volk an diese » vom Staate nicht bestraften Betrugsanstalten
selbst seine Rache nimmt . Der Unwille gegen diese Anstalten in ihrem jetzigen

Zustande wächst mit jedem Tage . Nur ein kräftiger Schritt von Seiten der

Gesetzgebung kann größer » Urbeln Vorbeugen . Da aber ganz Amerika .an dem¬

selben Ucbel leidet , so ist schwer Abhülfe zu finden . Der Arbeitslohn ist durch die

übermäßige Anzahl der aus dem Innern des Landes , besonders ans dem Nor¬

den hcrgeströmten Arbeiter und durch die Menge der Sklaven auch hier auf die

Hälfte herabgedrückt . Dazu kommen noch die vielen Einwanderer aus Deutsch¬
land , die häufig mittellos ankommen und gegenwärtig für bloßen Unterhalt ,
Kost und Wohnung , sich zur Arbeit antragen . Unter vielen dieser Arbeiter

herrscht daher drückende Armuth . Das an der Küste von Jamaika am 6 . Dez .

gestrandete Schiff Ozeana hatte 200 Deutsche am Bord . Ueber 100 davon

waren in der hülflvsesten Lage . Eine Sammlung von 800 Doll , unter den

hiesigen Deutschen und gastfreundliche Aufnahme in mehreren Privathäuser »

half der größten Noth ab . Dreißig Kranke wurde » in daö allgemeine Ho¬

spital gebracht , wovon vier Personen starben ; vier starbcn auf der Fahrt von

Jamaika hierher . Es ist eine nnverznhliche Sünde , welche lügenhafte Be¬

richte von dem Wohlstände deutscher Einwanderer nach Europa abgehen . Da¬

von mehr im nächsten Brief . ( L . A . Z . )

Baden

Abgeordnete » wählen : Am 22 . April wurden in Mannheim Han¬
delsmann Baffermann , Hofrath Gerbet und Obcrgerichtsadvokat Weller in

Mannheim zu Abgeordneten für die Stadt Mannheim erwählt .
Baden , 12 . April . Die neue Trinkhalle in der Promenade , dieses aus¬

gezeichnete Bauwerk , durch welches der geniale Hübsch die Aufgabe gelöst hat ,
einen »zierlichen Koloß » zu schaffen , schreitet der Vollendung entgegen , und wen »

auch in diesem Jahre nicht mehr die letzte Hand an die Ausschmückung deS

Baues gelegt werben kan » , so wird derselbe dennoch in den ersten Tagen schon

nach Eröffnung der Saison vom 15 . Mai an benützt werden . Das Zurückbleiben
- der Veranstaltungen für die Kranken hinter denen des Lurus für die Lcbenö -

frischen bildete früher einen allzugrellen Gegensatz und der Gedanke zum Bau

der neuen Trinkhalle entsprang vorzüglich der Betrachtung , daß cs » othweudig
und gerecht scy , mit dem Mittelpunkt des Verkehrs und des Vergnügens , der

Promenade , eine heilsame Veranstaltung zu verbinden , welche den kranken

Gästen vergönne , der vorgesch - iebenen Kur obzuliege », ohne sich von der Prome¬
nade zu entfernen ; die alte Trinkhalle nämlich liegt auf der Höhe des Hügels ,
ganz abseits vom Verkehr , wenn auch näher beim Ursprung der Heilquelle , deren
Wasser übrigens , nebenbei gesagt , in seinen Röhren ganz wohlbehalten bis zur
neuen Trinkhalle gelangt , ohne etwas von seiner Kraft cinzubüßen , wie eine

sorgfältig vergleichende Untersuchung bereits dargethan hat . Doch ist der innere
Gebrauch der hiesigen Thermen bei weitem nicht der einzige Zweck , um dessent -
wlllen die Halle gegründet ward , denn eS verbindet sich damit eine Molken -
und Wafferkuranstalt im größten Siyl . Alle nur irgend transportablen Mine¬

ralwasser Deutschlands und Frank,eichs werden zum Gebrauch bereit gehalten
und um den billigsten Preis abgegeben , weil die Verwaltung der Trinkhalle ,
unmittelbar von der Regierung ausgehend , den Grundsatz ausgestellt hat : daß
jede einen Geldgewinn bezweckende Berechnung unbedingt zu verwerfen und mit

Strenge auf daS Maaß des Ersatzes der baaren Vorauslage zurückzuführen sey.
Dabei sind die Voranstalte » in so großem Maaßstab getroffen , daß anch Molkcn -
u » d Milchbäder abgegeben werden könne » . Die ganze Anstalt , deren Entstehung
vorzüglich durch den Hofrath Ritter v . Guggert angeregt ward , wird unter der
besonderen Leitung und Aussicht dieses verdienstvollen und berühmten ArztcS
bleiben . Trotz der etwas rauhen Witterung der letzten Tage gestaltete sich der

Verkehr schon ziemlich lebhaft , die weiten Räume des Hotels zum englischen
Hof waren fast gänzlich von fremden Gästen in Anspruch genommen .

* Karlsruhe , 22 . April . Personenfrequenz auf der Eisenbahn zwischen
Mannheim und Heidelberg in der ersten Hälfte des Monats April : ES fuhren

von Heidelberg nach Mannheim 4185 Personen ,
- Heidelberg nach Friedrichsseld 225 -
- Friedrichsseld nach Mannheim 321 -
- Mannheim » ach Heidelberg 4542 -
- Mannheim nach Friedrichsfeld 377 -
- Friedrichsfeld nach Heidelberg 208 -

Summa 9858 Personen .
Der Ertrag belief sich auf 3021 fl . 27 kr .
* Säckingen , 18 . April . ( Korresp . ) Gestern Nachmittag halb 2 Uhr

gingen die Brüder Thomas und Johann Lauber von Obcrhvf ( diesseitigen Be¬

zirksamts ) in Begleitung des Gabriel Umbert von Oberhof und Baptist Binz¬
gen » ach Kleinlaufenburg . Unterwegs begegnete ihnen der Schreiner Lorenz
Schlaget » von Hammer , welcher dem Thomas Lander mit einem Messer einen

Stich bei dem linken Ohr bis auf die Halsiohre und dein I . Lauber zwei Stiche
in die linke Seite deS Kopfes gab . Der Stich des ersteru ist lebensgefährlich .
Die Ursache dieser That sollen Strcithändel gewesen seyn , welche die Behel¬
ligten am Sonntag , den 10

^
> d .) im Wirthsbause zu Obcrhvf hatten . Der Thä -

ter wurde noch am nämlichen Abend verhaftet und zur Untersuchung an daö

großh . Bezirksamt dahier eingelicfert .
* Rheinbischofsheim , 20 . April . ( Korresp . ) Der Gemeinderath Kaiser

von hier , ist den 17 . d . M . Nachts 7,11 Uhr auf der Straße - im Ort dahier
überfallen und lebensgefährlich verwundet worden . Er erhielt eine bedenkende

Kopfwunde und es wurden ihm zwei Rippen im Leib zerschlage « . Der Thä -
ter ist bereits festgenommen .

Redigirt enter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Witterungs - Beobachtungen .

22 . April Barom .
»eil. a . 10 .

Temp .
nach R .

Feuch¬
tigkeit
n . pCt .

Wind
niirSt .

Bewölkung
nach '/, ,

Nieder¬
schlag.

g Abd . 27 " 9 86 12 .24 0 .59 NO ' heiter . 0 .

23 . April
7 Mrg . 27 " 10 . 16 7 .60 0 .58 NO ' heiter . 0 .

2 Mtg . 27 " 9 .70 20 .33 0 .31 NO ' beiter. t>.

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 24 . April : Der Alpen ko nig

und der Menschenfeind ; romantisch - komischcS

Mährchen in 3 Aufzügen , von F . Raimund ; Musik
von Wenzel Müller .

Der Tert der Gesänge ist bei Hosbuchhändler C . Mack¬
lot und Abends an der Kaffe zu haben .

j ^ .606 .2s Kartsruhe . ( Anzeige
und Empfehlung .)

Friedrich LoH ,
Maler , Tüncher , Siech -- und

Möbellakier ,
empfiehlt sich höflichst dem geehrten Publikum in allen in

sein Fach einschlagende » Arbeiten , als : Schriften - und Zim¬
mermalerei , Anstreicheraibeir . Lakieren von alten und neuen
Blechwaaren und Möbeln , auch Reinigen und Firnissen der

Oelgemälde , Stein - und Kupferabdrücke rc . , wobei er ,
gleichwie bei Abgabe von Oel - und Leimfarbe und Fir¬
nissen jeder Art die Preise auf ' s Billigste zu stellen sich be¬

mühen wird . Solide , und stets i» der kürzesten Frist gelieferte
Arbeit wird ihm das Zutrauen schenken und erhalten .

Seine Wohnung : Herrenstraße Nr . g , Werkstätte : Adler¬
straße Nr . 1 .

f -VK26 . 2j N . B . Nr . 388 . Karls¬
ruhe . ( K e l l n e r st e l l e g e su ch.) Ein
sehr solider junger Mann , welcher mit den
besten Zeugnissen versehen ist, gut Franzö¬

sisch spricht , ebenfalls Kenntnisse in der englischen und ita¬
lienischen Sprache besitzt , in vorzüglichen Hotels schon als
Oberkellner seroirte . wünscht in Bälde ein seinen Geschäfts -
kenntniffen angemessenes Engagement zu erhalten . Nähere
Auskunft ertheitt auf portofreie Anfrage das

K o m m i s s i o n s b u r e a u
von

I . Scharpf .
f^ . 635 .3j Karlsruhe . ( Hopkenftangenver -

steigern ng . ) Aus dem großherz . Hardtwalbe , Forst¬
bezirks KriebrichSthal , werden öffentlich versteigert

1 ) Zn den Distrikten SanSblöhe , Hammelsblöhe ic .

Mittwoch , den 27 . April d . I . :
3975 Stück forlene Hopfenstangen .

2 ) In den Distrikten Hahnenhof , Vorhenz Brunnenfeld ic .
Donnerstag , den 28 . April d . Z . :

11,400 Stück Hopfenstangen .
Die Zusammenkunft findet den ersten Tag auf der grabe -

ner Allee bei der sogenannten Hühnerhagbrücke , den andern
Tag in FriedrichSlhal jedesmal früh 8 Uhr statt .

Karlsruhe , de» 23 . April 1842 .
Großh . had . Hosforstamt .

v. Schönau .
f -^ .637 . 1j Karlsruhe . ( AnKunst -

Liebhaber .) Ansicht von London in Relief :
dieses Kunstwerk , einzig in seiner Art , erregte
sowohl in Paris , wie in verschiedenen andern

Hauptstädten die Bewunderung mehrerer Prinzen und ande¬
rer hoher Personen , und ist zu jeder Tageszeit im Gasthaus
zum König von Preußen zu besichtigen .

s^ . S25 . 1j Karlsruhe . ( Anzeige . )
Moses Frankel der ältere aus Urspringen

. kommt mit einem großen Transport ansgezeich -
' neter Wagen - und Reitpferden

Montag , den 25 . April d. I . ,
hier an , und logirt im König von Preußen , wo er sich
mehrere Tage aufhalten wird .

scV.60l .3j Nr . 133 . Karlsruhe . ( Ka -
ital auszuleihe » .) Durch die Heimzahlung

mehrerer Kapitalien ist die Miliiärwittwenkasse in
^ den Stand gesetzt , Darleihen von 500 st . bis auf

die Summe von 15 .000 st . zu den üblichen Zinsen an Ge¬
meinden und solide Privatpersonen adzugeben .

Diejenigen , welche Darleihen ans der Militärwittwen¬
kaffe zu erhalten wünschen , wollen sich daher unmiitklbar ,
oder durch ihren Amisvorsiand an die diesseitige Stelle wen¬
den , worauf daS weiter Erforderliche von hier aus erfolgen
wird .

Hierbei wird bemerkt , daß die Heimzahlung größerer
Darleihen , auf Verlange » der Kapiiaiaufnehmer , auch stück¬
weise in Beträgen von 500 st . und darüber gestatiet wird .

Karlsruhe , den 18 . April 1842 .
Großh . . bad . BerwaltungSkommisfion

der
Militärwittwenkaffe .

K o r n e l i .
vckt. Merkhofer .

s^ . 224 .3j Nr . 2427 . Gernsbach . ( Verschol¬
lenheitserklärung .) Der ledige Mühlarzt Johann
Rothfuß von Gernsbach hat auf diesseitige Aufforderung
vom S . Mär ; v. I . innerhalb Jahresfrist sich nichl gestellt ,
auch keine Nachricht von sich gegeben , daher derselbe für
verschollen erklärt , und dessen Vermögen seinen muthmaßli -

chen Erben in fürsorglichen Besitz übergeben wird .
Gernsbach , den 21 . März 1842 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Haager .

vckt. Hock ,
Akt. jur .

! Staatspapiere .
! Paris , 21 . April . Zproz . tonsol . 81 . 50 . 4pro, . kont.

101 . 75 . »Prozent . konsol . 119 . 50 . Bankaktie » 3370 . _ .
Kanataktien 1250 . 75 . St . Germaineisenbahnaktien 812 . 50 .
Versailler Slsenbahnaktien , rechtes Ufer : 337 . 50 . linke«
Ufer , 207 . 50 . OrleanSer Eiienbahnaktien 595 . — . Straß -
burg - bas . Eisenbahnakt . 237 . 50 . Big . Lproz . Anleihe 103 '/, ,
römische do . 105 ' /, . Spau . Akt . 25 '/, , Paff 5 . Neap . 107 . 70 .

London , 19 . April , 4 U . Nachm . Konsols 91 '/, . Span . Fond «
aktiv 25 '/ . , passiv 5 , aufgeschob . Schuld 12 ' /, . Portuqies .
FdS . 5prz . 37 ' /, .3proz .21 '/, . Neig . 103 ' / . . Holl . 5prz .Anl . 100 °/ . .
2 '/ . prz . 52 '/, . Dän . 80/, . Ruff . 114 . Nene holl . Anl . 98 '/ . .

Wien , 18 . April . 1834er Loose — ; 1839er 111 '/, -
5proz . Metalliq . 107 ' / . ; 4proz . 99 '/ , ; 3proz . 7K '/ . ; Ester¬
hazy 48 '/ . ; Bankaktien 1626 ; Mail . Eisend . 88 '/ . ; Nortb .
72 '/ . ; Raaber Sisenb . 86 '/ . .

Frankfurt , 22 . April . Prz . Papier . Geld .
Österreich . Metalliquesobligationen 5 — 1U97 .

4 — 101 ' / .
3 _ 76 '/ .

Bankaktien 1999 1997
fl . 250 Loole bei Rothschild . 113 '/ . 113 '/ ,
st. 500 Loose do. 142 ' / .
Bethmann ' sche Obligat . 4 — 100 ' /

do. 4 '/ . — 103 -/ .
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 4 _ 106 '/ .

837 ,„ Prämienscheine
Bayern . Obligationen . 3 '/ . 102 ' / .
Frankfurt . Obligationen . 37 . 103 '/ .

TaiinuSaklieii ohne Div . 384 ' / . 385 '/ .
Eisenbahnobiigationen . 4 101 -/ .

Baden . st. 50 Loose bei Goll und S . 121 '/ ,
ff. 50 Loose von 1840 . 49 '/ .

98 '/ ,„ Renlenscheine 37 , _
Darmstadt Obligationen 37 . — 98

fl . 50 Loose _ 82 ' / .
fl . 25 Loose 24 ' / .

Nassau . Obligationen bei Rüthsch . 37 . — 98 ' /
'

fl. 25 Loose 23 227 .
Holland . Integrale 27 . 31 " / . . öl '/I
Spanien . Aktivschuld m . 11 C. 5 237 . 23 -/I
Polen . fl. 300 Lotterreloose Rth . 77

- do. zu fl . 500 .
G c ld kur s .

84 '/ .

Gold .
Neue Louisdor
Friedricksvor . .
Holl . 10 fl. Stücke
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .
Engl . Guineen

st- kr. i Silber . fl . kr.
11 2 Gold »l Itlareo , Z7Z _

9 37 '/7 Laubthaler . ganze . 2 43
9 52 Preuß . Thaler . . 1
5 34 5 Frankenrbaler . 2
9 25 Hochhaltig Silber . 24

11 51 Gering u . mittelhalt . 24

45 -/ .
20
20
12

-io l > u, l > g u n g. vom ee . erprit S . 711 Sp . 1
Z . 7 v . u . l . Afgh - nenkriegS st . Afghanenkorps . Ebenda
selbst Sp . « Zeile 24 bis 25 ». o . l . Nahrungs aeaem
stände st. RechnungSgegenstände .

" ^

Druck und Verla- von E. Macklot , Waldstraße Nr . 10, Mit einer Beilage .
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